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it Ende 2015 waren 8.411 Psycho-
therapeutInnen1 in die Liste des Bun-
desministeriums eingetragen (zum Ver-
gleich 9.252 Klinische und 9.236 Ge-
sundheitspsychologInnen)2. Zugleich
waren 3.844 Personen in propädeuti-
scher und 3.789 Personen in fachspezi-
fischer Ausbildung (wiederum zum Ver-
gleich 385 Personen in Ausbildung zur
klinischen und Gesundheitspsychologie).

Die Zahl der absolvierten Psychothera-
peutInnen steigt seit Jahren kontinu-
ierlich um ca. 500 Personen pro Jahr
an, desgleichen die Zahl der Kandida-
tInnen im Propädeutikum und im Fach-
spezifikum. Die Ausbildung in Psycho-
therapie wird zur Gänze aus eigenen
Mitteln absolviert, d. h. die Interessen-
tInnen prüfen auch selbst, ob die ange-
botene Ausbildung im Propädeutikum
und im Fachspezifikum für sie passt.
Dadurch ist auch die Zahl der Abbrüche
zu erklären: Im Propädeutikum ca.
30 %, keine Weiterführung im Fachspe-
zifikum ca. 40 %, im Fachspezifikum
dann nur mehr ca. 6 %, das bedeutet,
dass von 100 Personen, die ins Propä-
deutikum eintreten, knapp 40 % meh-
rere Jahre später auch ein Fachspezifi-
kum abschließen.

Die Frauen dominieren die Psychothe-
rapie: sie stellen zuletzt etwa 72 % der
eingetragenen PsychotherapeutInnen;
da der Anteil der Personen in fachspe-
zifischer Ausbildung über 75 % beträgt,
ist auch der Anteil der Frauen in der
Liste ganz langsam im Steigen.

Im Weiteren sind noch einige statisti-
sche Daten von Interesse:
u Die regionale Verteilung ist ganz

 unterschiedlich: Wien ist mit 42 %3

bei einem Bevölkerungsanteil von
20,2 % deutlich überrepräsentiert,
auch Salzburg und Innsbruck sind,
wenn auch geringer über den Bevöl-
kerungsanteil hinaus repräsentiert.
Dagegen ist die Verteilung Stadt –

Land sehr unterschiedlich: als Bei-
spiel Stadt Salzburg: hier kommen
auf 2.400 Personen ein/e Psycho-
therapeutIn, im Land Salzburg sind
es 24.000 Personen. Das rührt vor-
wiegend davon her, dass die meis -
ten Ausbildungseinrichtungen ihre
Diens te in den größeren Städten an-
bieten, und dadurch mehr städtische
TeilnehmerInnen erfassen. 

u Von den „Quellenberufen“ her ist die
Psychologie mit 24 %, die Pädagogik
mit 7,6 %, die Medizin nur mehr mit
6,9 %, die Sozialarbeit mit 6,2 % und
die Krankenpflege mit 5,2 % vertre-
ten. Dazu kommen die Abschlüsse,
die ohne Quellenberuf erfolgten, d.h.
die Abschlüsse jener Personen, die

Zum Stand der Psychotherapie 
in Österreich
Gerhard Pawlowsky

Muuu

Zusatzbezeichnungen: 

 

  

  

 

 

   
    

humanistisch

psychodynamisch

systemisch

verhaltens-
therapeutisch

ohne Zusatzbezeichnung

38%11%

28%

23%

12%

Stand: Mai 2015/ Juni 2017
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   der Bevšlkerung benštigt Psychotherapie 
 437.350 Personen

    der Bevšlkerung erhŠlt Psychotherapie 
 87.470 Personen

Bevšlkerung 8,747 Mill ionen (Stand 2016)

1 Die Daten per 31. 12. 2015 sind der Berufsstatistik
„Psychotherapie, Klinische Psychologie, Gesund-
heitspsychologie 2016“ und die Daten per 1. 6. 2016
der Personen in Ausbildung der „Ausbildungssta-
tistik 2016“ der genannten drei Berufsgruppen ent-
nommen, beide veröffentlicht von der Gesundheit
Österreich im Februar 2017.

2 Diese Ziffern haben sich per 10.10.2017 auf 9.146
PsychotherapeutInnen, 10.445 Klinische und 10.352
GesundheitspsychologInnen erhöht. Darin sind die
Personen, deren Funktion zurzeit ruht, nicht ent -
halten.

3 Die folgenden Angaben sind einer Zusammenstel-
lung von Markus Hochgerner für eine Darstellung für
die Ärztekammer aus dem Mai 2015 entnommen. 0
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über einen Bescheid zur Zulassung
zum Propädeutikum bzw. zum Fach-
spezifikum die Ausbildung absol-
vierten, d. s. rund 30 %.

u Hier ist aber hinzuzufügen, dass die
Zahl der Ansuchenden um eine Zu-
lassung zum Propädeutikum deut-
lich sinkt, während die Ansuchen  
zur Zulassung zum Fachspezifikum
langsam steigen; das lässt sich als
Hinweis verstehen, dass das Aus-
gangsniveau der InteressentInnen
sich mindestens auf die Universitäts -
reife hin bewegt.

u Die Abschlüsse nach Zusatzbezeich-
nungen, d. h. nach absolvierter Psy-
chotherapieschule, gliedern sich wie
folgt: Humanistische Verfahren 38%,
Psychoanalytisch-psychodynami-
sche Verfahren 28 %, Systemische
Verfahren 23 % und Verhaltensthe-
rapeutische Verfahren 11 %.

u Daneben gibt es noch ca. 14 % an
Per  sonen, die im Rahmen der 1.
Über gangsregelung 1993 des Psy-
chotherapiegesetzes 1990 in die
Liste eingetragen wurden und keine
Zusatzbezeichnung aufweisen. Da
diese Möglichkeit seit 1.6.1993 nicht
mehr besteht, ist diese Ziffer durch
fortschreitende Pensionierungen
langsam im Sinken.

u Mehr und mehr ist der Versuch im
Gange, die fachspezifische Ausbil-
dung auch mit einem Master of Arts
oder einem Master of Science in
Psychotherapie zu verbinden. Dazu
gibt es inzwischen – rechnet man
nach den 21 psychotherapeutischen
Schulen – über die direkte Verbin-
dung mit einer Privatuniversität,
über direkte Kooperationen mit Uni-
versitäten oder über Universitäts-
lehrgänge etwa zu 73 % die Möglich-
keit, eine gewählte Psychotherapie-
richtung mit einem einschlägigen
akademischen Abschluss zu been-
den (korrekterweise ist anzumerken,
dass einige dieser Vorhaben noch im
Planungsstadium sind). Summiert
man jedoch über die 42 anerkannten
fachspezifischen Ausbildungsein-
richtungen, so liegt diese Ziffer noch
unter 50 %.

Ergänzend ist neuerlich die Notwen-
digkeit einer Psychotherapiegesetzno-
velle zu nennen. Sie ist im Koalitions-
abkommen der letzten Bundesregie-
rung genannt, im Arbeitsübereinkom-
men vom 1. 3. 2017 wurde demgemäß
die Vorlage eines begutachtungsfähi-
gen Entwurfs mit Ende 2017 vereinbart.
Dass dieses Vorhaben durch die Neu-
wahl im Oktober nicht mehr zum Zug
kam, ändert nichts an der Notwendig-
keit einer Novelle; auch die neue Bun-
desregierung wird sich dieser Sache
annehmen müssen. Für eine Novelle
gibt es mehrere Gründe:
u Die Zugangsregelungen zur Psycho-

therapieausbildung sind neu zu fas-
sen. Seit 1990 hat sich die Bildungs-
landschaft durch die Einführung der
Bologna-Regelungen der EU deut-
lich verändert; auch die Zahl der
Fachhochschulen ist rapide ange-
wachsen. Ist nach dem Psychothe-
rapiegesetz 1990 ein FH-Bachelor in
Krankenpflege, der dem bisherigen
Krankenpflegediplom entspricht, ein
Quellenberuf, d. h. ein Zugang zur
Psychotherapieausbildung, so ist
das für einen Bachelor in Psycholo-
gie nicht der Fall, denn im Falle ei-
nes einschlägigen Universitätsstu-
diums ist der Rechtsnachfolger des
Magisters (wie im Psychotherapie-
gesetz 1990 vorgesehen) nunmehr
der Master; der Bachelor reicht da-
her für den erforderlichen Abschluss
des Studiums nicht mehr aus. Es ist
selbst für Eingeweihte schwer ver-
ständlich, dass ein Bachelor nicht
einem anderen Bachelor gleichwer-
tig ist, obwohl beide einschlägigen
Berufen entsprechen.

u Die Psychotherapie muss akademi-
siert werden. Vermutlich wird also
nach der Novelle mindestens Uni-
versitätsreife für den Zugang zum
Propädeutikum gefordert werden
(der Zulassungsbescheid zum Pro-
pädeutikum fällt dann weg), ein Ein-
tritt in das Fachspezifikum braucht
mindestens einen Bachelor und ein
Abschluss des Fachspezifikums wird
dann nur mit einem akademischen
Titel ab dem Master möglich sein

(ein Zulassungsbescheid zum Fach-
spezifikum wird dann nur für Per-
sonen in Frage kommen, die bereits
einen akademischen Titel haben, der
aber nicht in den Gesundheits-, Bil-
dungs- oder Sozialbereich fällt).

u Im Interesse der KonsumentInnen
der Psychotherapie, für die die Zahl
der Zusatzbezeichnungen schon
kaum mehr zu überblicken oder zu
verstehen war, werden in Zukunft
vermutlich auch nur mehr die soge-
nannten „Clusterbezeichnungen“
(humanistisch, psychodynamisch,
systemisch und verhaltensthera-
peutisch) als Zusatzbezeichnungen
vom Bundesministerium vergeben
werden, ungeachtet der Möglichkeit
der Zuerkennung einer fachspezifi-
schen Zusatzbezeichnung durch due
fachspezifische Ausbildungseinrich-
tung wie bisher.

Die Psychotherapie wird weiterhin ge-
braucht werden. Internationale Statisti-
ken sprechen von einem Mindestbedarf
an Psychotherapie für etwa 5 % der Be-
völkerung, davon sind mindestens 2,5%
der Bevölkerung für Psychotherapie
motivierbar, d. s. in Österreich rund
200.000 Personen. Diesen Bedarf kön-
nen die eingetragenen Psychothera-
peutInnen heute nicht abdecken, zumal
von ihnen nur 5% mehr als 30 Std., 10%
20 – 30 Std., 35 % 10 – 20 Std. und 50 %
bis zu 10 Std. pro Woche psychothera-
peutisch arbeiten. Der Anteil der aus-
schließlich in freier Praxis arbeitenden
PsychotherapeutInnen liegt bei 64,5 %
(Gesundheit Österreich) und wächst.
Auch die Krankenkassen, die weiterhin
vorwiegend medizinisch orientiert sind,
sowie die Spitalserhalter, die nach dem
ASVG 1993 zur Anstellung von Psycho-
therapeutInnen verpflichtet sind, wer-
den also auch für mehr Anstellungen
sorgen müssen, um den Bedarf besser
decken zu können. u

Gerhard Pawlowsky 
Psychoanalytiker und personenzentrierter Psy-
chotherapeut in freier Praxis, Lehrbeauftragter an
der Universität Wien, Mitglied des Psychothera-
pie- und des Psychologenbeirats beim BMGF, stv.
Vorsitzender des WLP



m Juni 2016 fand die Neuwahl des
Vorstandsteams statt. Seitdem steht
das Thema „Zuschusserhöhung für
Psychotherapie“ im Zentrum der Ver-
bandstätigkeit. Nach der Versiche-
rungsanstalt öffentlich Bediensteter
(BVA) mit 40 Euro und der Versiche-
rungsanstalt der Eisenbahnen und
Bergbau (VAEB) mit 28 Euro, hat mit 
1. Jänner 2016 auch die Sozialversiche-
rungsanstalt der Bauern (SVB) den
Kostenzuschuss für Psychotherapie auf
50 Euro erhöht. Unser Fokus lag da-
rauf, Lobbying zu betreiben und aufzu-
zeigen, dass es auch für die Gebiets-
krankenkassen unabdingbar ist, diesen
Beispielen zu folgen und den Kosten-
zuschuss für Psychotherapie in abseh-
barer Zeit auf zumindest 40 Euro wert-
anzupassen.

Der WLP hat im Juli 2014 nach Inkraft-
treten des neuen Antragformulars für
Psychotherapie bei der Österreichi -
schen Datenschutzbehörde ein Über-
prüfungsverfahren eingeleitet, das im
Juli 2016 mit einer Empfehlung der
 Datenschutzbehörde an die WGKK zur
 Änderung des Formulars beantwortet
wurde. Die WGKK hat uns im November
2016 informiert, dass sie der Empfeh-
lung der DSB nachgekommen sei und
das Antragsformular 2014 geändert
habe. Das Formular ist seit November
2016 online auf der Website der WGKK
und liegt in den Wiener Versorgungs-
vereinen auf. Durch das Kontrollverfah-
ren, das der WLP bei der Datenschutz-
behörde eingeleitet hat, und die Emp-
fehlung der Datenschutzbehörde an die
WGKK, wurde eine Rechtssicherheit
hergestellt, dass PsychotherapeutIn-
nen, die das Antragsformular für Psy-
chotherapie gemeinsam mit ihren Pa-

tientInnen ausfüllen, keine Verletzung
des Datenschutzes begehen. Offen bleibt
die Frage der Unverhältnismäßigkeit
des umfangreichen 4-seitigen Fragen-
kataloges des WGKK-Formulars, auf
die die Datenschutzbehörde nicht näher
einging. Ob die Koppelung des, nun 
auf dem Formular vermerkten, Wider-
spruchs rechtes der PatientInnen zur
Verwendung ihrer Daten an Rückzah-
lungsforderungen bereits bewilligter
und in Anspruch genommener psycho-
therapeutischer Leistungen der WGKK
zulässig ist, befindet sich in Prüfung
bei der Datenschutzbehörde.

Im Jänner 2017 wurden die Drucksor-
ten des WLP (Folder, Plakate) aktuali-
siert und können zum Auflegen in der
Praxis bestellt werden unter: www.psy-
chotherapie-wlp.at/bestellformular
Mit dem neuen Informationsmaterial
wurden auch ca. 3.800 Wiener Fach-/
ÄrztInnen versorgt, um die Kooperation
zwischen Fach-/ÄrztInnen und Psycho-
therapeutInnen zu stärken.

Im Mai 2017 feierte
der WLP sein 25-jähri-
ges Bestehen. Beson-
deres Highlight in die-
sem Zusammenhang
war der Wiener Psy-
chotherapie Ball, den
wir zu diesem  Anlass
wiederaufleben ließen.

Bis 2020 sind in Öster-
reich 75 Primärver sor-
gungszentren in Form
von Gruppenpraxen oder
Netzwerken – bestehend

aus ärztlichen und nichtärztlichen Ge-
sundheitsberufen – geplant. 

Im Juni verabschiedete der National-
rat das Primärversorgungsgesetz – lei-
der ohne die Psychotherapie entspre-
chend zu berücksichtigen. Der WLP
hatte im Nationalrat eine Stellung-
nahme eingebracht, die die Notwendig-
keit der Einbindung von Psychothera-
peutInnen im Kernteam unterstreicht. 
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Aktivitäten – Veranstaltungen

u BezirkskoordinatorInnenkonferenz,
10. 11. 2017

u Infostand beim Tag der Seelischen
Gesundheit, Wiener Rathaus,
31. 10. 2017

u Teilnahme Festveranstaltung 
„25 Jahre ÖBVP“, BMGF, 06. 10. 2017

u WLP-Stellungnahme zum Primär-
versorgungsgesetz, 19. 05. 2017

u Pressekonferenz ÖBVP/ÖGKV/
MTD-Austria: Primärversorgung
gefährdet! – PatientInnen brauchen
ALLE Gesundheitsberufe,18. 05. 2017

u Festveranstaltung „25 Jahre
WLP“ – Wiener Psychotherapie
Ball, Palais Schönburg, 13. 05. 2017

u Flyer „25 Jahre WLP“ anlässlich
des 25. Jubiläums des WLP, 5/2017

u 25. Jubiläum Wiener Pflege-, 
PatientInnen-Anwaltschaft, Wiener
Rathaus, 03. 05. 2017

u Vie-health „Gesundheit im Wandel.
Von der optimalen Vorsorge zur
 gesicherten Versorgung“, mit u. a.
Dr. Hannes Androsch, Univ.Prof. Dr.
Siegfried Meryn, Prim. Dr. Georg
Psota, 20. 04. 2017

u Gespräch mit Birgit Meinhard-
Schiebel, Gemeinderätin und Land-
tagsabgeordnete, Gesundheits-
sprecherin der Grünen Wien,
20. 04. 2017

u Mitgliederinformation zur 
Broschüre „Wiener Selbsthilfe-
gruppen-Verzeichnis 2017“ in 
Kooperation mit der WiG – Wiener
Gesundheitsförderung (4/2017)

u Get-Together der Ausbildungskan-
didatInnen, 13. 03. 2017

u Information inkl. WLP-Plakat und 
-Folder an ca. 3.800 Wiener Fach-
ÄrztInnen, 23. 01. 2017

u Drehtag Vorstandsteam und
 Informationsstelle im ORF Wien
Trailer „Seelische Gesundheit“ für
 Einschaltung im öffentlichen
 Interesse, 13. 01. 2017

u Überarbeitung des Folders „Infor-
mationen zur Psychotherapie“ in
Deutsch u. Türkisch (1/2017)

u Übersetzung des WLP-Folders 
„Informationen zur Psychothera-
pie“ ins Englische (1/2017)

u Vernetzungstreffen „Psychothera-
pie in Institutionen“ mit Psychothe-
rapeutInnen des Wiener Kranken-
anstaltenverbunds, 30. 11. 2016

u WLP-Infostand beim „Tag der
 offenen Türe“ der Bestattung Wien,
01. 11. 2016

u 3. Tagung der Kommission 
„Psychotherapie in Institutionen“ 
in Innsbruck 14. 10. 2016

u Get-Together der Ausbildungs -
kandidatInnen, 12. 10. 2016

u 5. Jubiläum Verein „ganznormal“,
Wiener Rathaus, 05. 10. 2016

u Ordentliche Landesversammlung
und Sommerfest, 10. 06. 2016

u Mitwirkung bei der „Plattform für
Psychosoziale Gesundheit in Wien“,
auf Initiative von Mag.a Sonja
Ramskogler (2016 – 2017)

Öffentlichkeitsarbeit

u Kronen Zeitung: Versorgung hat
massive Lücken, 14. 05. 2017

u APA-OTS: 25 Jahre Wiener Landes-
verband für Psychotherapie (WLP) -
25 Jahre Einsatz für das Recht der
PatientInnen auf psychotherapeu -
tische Versorgung, 10. 05. 2017

u APA-OTS: Wiener Psychotherapie
Ball 13. Mai 2017 – Zum 25. Jubi-
läum veranstaltet der Wiener
 Landesverband für Psychotherapie
einen Psychotherapie Ball,
10. 04. 2017

u Information Wiener Psychothera-
peutInnen zur ORF-Einschaltung
im Öffentlichen Interesse mit Trai-
lern des WLP zum Thema „Seeli-
sche Gesudheit“, 31. 01. 2017

u APA-OTS: Wiener Landesverband
für Psychotherapie gratuliert neuer

Gesundheitsstadträtin Sandra
Frauenberger, 23. 01. 2017

u WLP-Info: ORF Wien-heute TV-
Spots zur seelischen Gesundheit,
18. 01. 2017

u WLP-Info: Österreichische Daten-
schutzbehörde empfiehlt Änderung
des WGKK-Formulars für Psycho-
therapie, 05. 12. 2016

u Mitgliederinformation zur Erhe-
bung des Forschungsinstituts Zivil-
gesellschaft (FIZ) bzgl. Aktivitäten
im Rahmen der Flüchtlingsbewe-
gungen 2015/16, 16. 11. 2016

u Mitgliederinformation zum Inter -
nationalen „Tag der Seelischen
 Gesundheit“, 12. 10. 2016

u APA-OTS: Ausbau der Psychothera-
pie - Wichtiges Signal zum Tag der
Seelischen Gesundheit 10.10.2016 –
Wiener Landesverband für Psycho-
therapie begrüßt Landtags -
beschluss zur psychiatrischen und
psychotherapeutischen Versor-
gung, 10. 10. 2016

Vertretung des WLP in Gremien
des ÖBVP

u AG zur Novellierung des Psycho-
therapiegesetz

u Gremienwochenenden (Bundesvor-
stand, Länderforum, KandidatIn-
nenforum)

u Kassenteam „Zuschusserhöhung
für Psychotherapie“

u Dialogtreffen der Fachspezifika

u Finanzausschuss

u Kommission „Psychotherapie in 
Institutionen“

u Steuerungsgruppe „Website und
Datenbank“

u AG „Politische Psychothera -
peutInnen“ 

u AG „Säuglings-, Kinder- und 
Jugendlichen-Psychotherapie“

u AG „Behinderung“

u ExpertInnengruppe „Psychothera-
pie und Transidentität“
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Einrichtungen und Projekte 
des WLP

u Büro
Mag.a Eva Lamprecht, Assistentin des
Vorstandes

Das Büro des WLP bietet einen Jour-
naldienst an zwei Vormittagen und
 einem Nachmittag pro  Woche an und
steht für Anfragen von Mitgliedern,
KlientInnen/PatientInnen, Interessen-
tInnen und KooperationspartnerInnen
zur Verfügung. Es fungiert als Schnitt-
stelle zur Informations- und Beschwer -
destelle sowie zur Bezirkskoordination
und sorgt für die organisatorische Um-
setzung der Projekte und Vorhaben des
WLP.

u Informationsstelle

Mag.a Gertrud Baumgartner, Leiterin

Die Informationsstelle ist seit 1993 eine
Serviceeinrichtung des WLP und bietet
ein kostenloses und anonymes Bera-
tungsangebot für Personen, die sich
über Psychotherapie informieren wol-
len oder einen Therapieplatz suchen.
Die Beratung erfolgt telefonisch oder
persönlich und in letzter Zeit gab es
auch zunehmend Anfragen über das In-
ternet. Die Infostelle wird in Anspruch
ge-nommen teils von jenen Psychothe-
rapie-Interessierten, die Informationen
vor Beginn einer Psychotherapie benö-
tigen oder auch Unterstützung bei der
PsychotherapeutInnen-Suche im Inter-
net suchen. Für die meisten der von
uns beratenen Personen ist aber von
Bedeutung, dass wir als Anlaufstelle
für jene Personen sind, die noch wenig
Erfahrung im Kontakt mit Psychothe-
rapie oder psychosozialen Einrichtun-

gen besitzen. Sie werden in der Regel
über niedergelassene ÄrztInnen sowie
über Beratungsstellen oder das Ar-
beits marktservice an uns verwiesen.
Wichtige Unterstützung erhalten wir
durch WLP-Aussendungen an die nie-
dergelassenen Fach-/ÄrztInnen, zuletzt
im Jänner 2017. 

Die Fragen der Ratsuchenden betreffen
vor allem die Bedingungen und den
 Ablauf von Psychotherapie sowie die
 Finanzierungsmöglichkeiten. Außer-
dem wird Unterstützung und Beratung
bei der Suche nach einem geeigneten
Therapieplatz oder anderen Beratungs -
einrichtungen (Ehe- und Erziehungs-
beratung, Krisenintervention etc.) an-
geboten oder auch, wenn Psychothe-
rapeutInnen mit Fremdsprachenkennt-
nissen gesucht werden Ein spezielles

Angebot in Kooperation mit KollegIn-
nen, die über Fremdsprachenkenntnis-
sen verfügen, gilt für InteressentInnen
in mehreren Sprachen wie z. B. in tür-
kischer und russischer Sprache.

Aufgrund ihrer langjährigen und konti-
nuierlichen Tätigkeit ist die Informati-
onsstelle in der Wiener psychosozialen
Szene fest verankert und wird von nie-
dergelassenen ÄrztInnen sowie von
Einrichtungen des Sozial- und Gesund-
heitswesens in Anspruch genommen.
Derzeit hat die Infostelle acht Mitarbei-
terInnen (inklusive der Leitung) und ist
damit ausreichend besetzt, zudem gibt
es Interesse an Mitarbeit. 

Die Anzahl der geführten telefonischen
Beratungen schwankte zwischen 14
und 28 pro Monat. Insgesamt waren es
in dieser Zeit 226 Anrufe – davon etwa
zwei Drittel von Anruferinnen und ein
Drittel von Anrufern. Außerdem wur-
den zwischen 1 und 4 persönliche  Be -
ratungen monatlich durchgeführt –
insgesamt 25 Beratungen im Berichts-
 zeitraum. 

u Beschwerdestelle

Dipl.Päd.in Maria Bayer-Weichinger,
Leiterin

Die Beschwerdestelle des WLP besteht
zurzeit aus einem sehr gut aufeinan-
der eingespielten Team von fünf Kolle-
gInnen: Dipl.Päd.in Maria Bayer-Wei-
chinger, Dr.in Brigitte Ettl, Mag. Richard
Rogenhofer, Dr. Alexander Knoll und
Gerhard Steiner, MSc. 

Besonders hilfreich in der Beschwerde -
arbeit erweisen sich die unterschied -
lichen Grundberufe und die großen,
 daraus resultierenden, rechtlichen
Sach  kenntnisse der Teammitglieder
und  deren Sicherheit im Umgang mit
schwie rigen Rechtsverstößen und ethi-
schen Themen durch Psychotherapeu-
tInnen durch ihre beruflichen Vorerfah-
rungen (z.B. ehem. Religionspädagogin,
JuristInnen, Kriminalbeamter).
Die MitarbeiterInnen der Beschwerde-
stelle des WLP haben von Juni 16 bis
März 17 insgesamt 7 Teamsitzungen
mit jeweils ca. 3 Stunden Dauer abge-
halten. 

Dr.in Susanne Frei hat als Delegierte der
WLP-Beschwerdestelle und als Vorsit-
zende des BEG (Berufsethisches Gre-
mium des ÖBVP) an zwei Sitzungen des
BEG des Berichtszeitraumes teilge-
nommen bzw. diese geleitet. Sie hat im
Jänner 2017 den Vorsitz im BEG zu-
rückgelegt. Als Vorsitzende ist ihr Ger-
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trud Deutsch-Stix aus der Beschwer-
destelle des BLP nachgefolgt.

Nach 8 Jahren legte Susanne Frei auch
die Delegation für Wien zurückgelegt.
Die neue Delegierte in das BEG ist seit-
dem Dipl.Päd.in Maria Bayer-Weichin-
ger, die bereits bei der Juni-Sitzung
2017 in Salzburg  die WLP-Beschwerde -
stelle vertrat. 
Der Austausch über das Beschwerde-
bearbeitungsprozedere österreichweit,
sowie die gegenseitige kollegiale Be-
ratung bei besonders schwierig gela-
gerten Beschwerden steht, neben gut-
achterlichen Stellungnahmen zu be-
rufsethischen Fragestellungen und der
Mitwirkung bei der Gestaltung von
Richtlinien und Broschüren (zur Zeit
sexueller Missbrauch in der Psycho-
therapie), im Vordergrund. Das BEG er-
stellt jährlich österreichweite Statisti-
ken mit genauen Beschwerdegründen,
Geschlechterverteilung, Zufriedenheit
der BeschwerdeführerInnen und dem
Ergebnis der Beschwerden.

In den Team-Sitzungen der Beschwer-
destelle werden die laufenden und die,
seit der vorhergehenden Sitzung neuen
Beschwerden, in Hinblick auf auftre-
ten de Schwierigkeiten und Unklar -
heiten und ihre eigentliche Thematik
besprochen (manche PatientInnen kön-
nen den Grund ihrer Beschwerde nicht
so gut formulieren und manchmal ist es
zu Beginn nicht klar, warum sich je-
mand beschwert und mit welchem Ziel).
Auf dem Hintergrund der berufsethi-
schen und -rechtlichen Vorgaben wer-
den die jeweiligen Beschwerden im
Team diskutiert und einer Lösung zuge-
führt. Des Weiteren werden gesetzliche
Neuerungen erörtert und über ausge-
fallenere, oft nicht so leicht zu beant-
wortende berufsethische Problemstel-
lungen, die sich aus den Beschwerden
ergeben, beraten. 

Nicht immer ist es möglich, die Be-
schwerdeführerInnen zufriedenzustel-
len. Teilweise deswegen, weil die Er-
wartungen an eine Art der „Bestrafung“
der TherapeutInnen zu hoch sind (wir

haben nur vermittelnde, streitschlich-
tende und beratende Funktion), teils
weil die Beschwerdegründe nicht au-
ßerordentlich gravierend sind und sich
TherapeutInnen auch manchmal ge-
schickt einer Konfrontation entziehen.
Wir haben dann aber die Möglichkeit,
nach wiederholter Androhung der 
Weiterleitung der Beschwerde an die
JuristInnen des BMGF, dies dann auch
zu realisieren. Von Beschwerden be-
troffene BerufskollegInnen sind laut
Berufskodex verpflichtet, aktiv an der
Klärung der Beschwerde mitzuwirken. 

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt
45 Fälle bearbeitet, wobei 10 Fälle noch
offen sind und 35 Fälle bereits abge-
schlossen werden konnten. Neben Be-
schwerden über PsychotherapeutInnen
werden fallweise auch Fragen von Be-
rufskollegInnen zu den Themen Recht-
liches und Ethik eingebracht. Über die
Art, die Dauer und den Inhalt der Be-
schwerden sowie deren Endergebnis
werden vertrauliche und differenzierte
Statistiken erstellt.

Mit Ende Juni verabschiedet sich Dr.in

Susanne Frei auch aus ihrer 9-jährigen
Mitarbeit in der Beschwerdestelle des
WLP und weist hin auf die tolle Team-
arbeit in der Beschwerdestelle, das
hervorragende Arbeitsklima in diesem
Gremium und die hohe Fachkompetenz,
die stets auf eine sehr angenehme Wei -
se eingebracht wurde, und wünscht
 allen KollegInnen alles Gute und viel
Erfolg für ihre weitere Tätigkeit. Außer-
dem dankt sie den Vorstandsmitglie-
dern, vor allem der Vorsitzenden Leo-
nore Lerch und dem stv. Vorsitzenden,
Dr. Gerhard Paw lowsky für die immer
ausgezeichnete Zusammenarbeit und
den Rückhalt bei schwierigen Frage-
stellungen danken und auch für die
Möglichkeit, die Arbeit der Beschwer-
destelle immer vertraulich und ver-
schwiegen durchführen zu können. 

Wir bedanken uns sehr herzlich bei
Dr.in Susanne Frei für die Arbeit und
das große Engagement!

u Bezirkskoordination

Dr.in MBA Petra Marksteiner-Fuchs, 
Reinhard Möstl MSc, Vorsitzende 
BezirkskoordinatorInnenkonferenz

Im Berichtszeitraum waren in 15 Wie-
ner Gemeindebezirken 15 Bezirks ko -
ordinatorInnen engagiert. Es gab ins -
gesamt 29 Bezirkstreffen und zwei Be-
zirkskoordinatorInnen-Konferenzen.

Die Bezirkstreffen dienen in erster Linie
dem Austausch von Informationen, Be-
richten über Veränderungen, neue Ge-
setze und der Vernetzung unter Kolle-
gInnen, die dieses Angebot sehr gerne
angenommen haben. Ergänzt wurde  
es durch einzelne Vortragsreihen. Das
 Angebot der fachspezifischen Themen
reichte von „Achtsamkeitsprogramm
MBSR“ oder „Klinisch-psychologische
Diagnostik bei Kindern, Jugendlichen
und Erwachsenen“ bis zu Vorstellung

von einzelnen Einrichtungen wie z. B.
des Vereins „You are welcome“. 

Darüber hinaus fanden Aktivitäten für
die BewohnerInnen der Bezirke statt. In
einigen Bezirken kann kostenlose ano-
nyme Erstberatungen im Bezirksamt
angeboten werden. Informationen und
Vorträge, zum Beispiel im Rahmen von
Gesundheitstagen zu unterschiedlichen
Themen, runden das Angebot ab. Eine
weitere Aufgabe der Bezirkskoordina-
torInnen war die Vernetzung mit Ak-
teurInnen aus dem psychosozialen
Feld. Es gab Einladungen vonseiten ein-
zelner Bezirksvertretungen zur Mit -
arbeit bei der Erstellung von neuen
 Gesundheitskonzepten für die Bezirks-
bevölkerung. 
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Detaillierte Berichte zu den vielfältigen
Bezirksaktivitäten konnten und können
jeweils den WLP-News entnommen
werden. 

Das Treffen der BezirkskoordinatorIn-
nen diente dem fachlichen Austausch
über die Arbeit in den Bezirken und der
Gestaltung der Bezirkstreffen. 

Mit November 2017 legte Gabriele
Hasler ihre Funktion als Vorsitzende
der BK-Konferenz zurück. Wir bedan-
ken uns sehr herzlich für die enga-
gierte Arbeit!

uWLP-News

WLP-Vorstand, Redaktionsteam

Seit ihrer Gründung im Jahre 2008 hat
es die Zeitschrift des Wiener Landes-
verbandes, die „WLP-News“ bisher auf
31 Ausgaben gebracht. 
In jedem Heft wurden Beiträge von Kol-
legInnen zu einem Schwerpunktthema
publiziert, das gerade eine gewisse Ak-
tualität aufwies und sowohl in Fach-
kreisen als auch in der Öffentlichkeit
diskutiert wurde, wie etwa zuletzt das
Thema „Psychotherapie und Behinde-
rung“ oder angesichts der Kriegsereig-
nisse und Flüchtlingstragödien das
Thema „Psychotherapie und Trauma-
tisierung“.

Neben Artikeln zu fachlichen Themen,
geht es uns vor allem darum über be-

rufspolitische Fragen zu informieren,
wie über Aktivitäten von Psychothera-
peutInnen in Institutionen, das Problem
der Antragsformulare für die Kranken-
kassen oder zuletzt die Registrierkas-
senpflicht. Außerdem ist es uns wichtig,
im Sinne einer Transparenz, über die
Tätigkeit des WLP-Vorstandes und der
verschiedenen Einrichtungen des Lan-
desverbandes zu berichten, wie der Be-
schwerde- und Informationsstelle oder
der Arbeit in den Bezirken. Daneben
bieten wir psychosozialen Einrichtun-
gen in Wien die Möglichkeit, sich in un-
serer Zeitschrift mit ihren Angeboten
vorzustellen und auch Veranstaltungen
kostenlos anzukündigen.

Es ist uns vor allem ein Anliegen einen
regen Austausch und die Diskussion
mit und zwischen den Mitgliedern zu
fördern. Schließlich halten wir ein le-
bendiges Diskussionsklima, das Enga-
gement der Mitglieder und auch eine
konstruktive Kritik für die Arbeit und
Weiterentwicklung des WLP-Vorstan-
des und der verschiedenen Projekte für
wesentlich. 

u Begutachtungsstelle Versiche-
rungsanstalt für Eisenbahnen und
Bergbau (VAEB)

DSA Michael Blattny, Leiter

Bei Vorliegen von krankheitswertigen
Störungen gewährt die VAEB „Psycho-
therapie auf Krankenschein“. In Wien
wurde vor zehn Jahren eine Vereinba-
rung zwischen der Versicherungsan-
stalt für Eisenbahnen und Bergbau
(VAEB) und dem Wiener Landesverband
für Psychotherapie (WLP) geschlossen,
die seit 2002 die Begutachtung von
 Anträgen bzgl. Kostenübernahme für
Psychotherapie vorsieht. Die Begut-
achtungsstelle des WLP gibt zu jedem
eingehenden Psychotherapieantrag

eine Stellungnahme dahingehend ab,
ob eine Krankheitswertigkeit vorliegt,
eine Psychotherapie angezeigt ist und
ob die vorgeschlagene psychothera-
peutische Behandlung und die Behand -
lungsdauer zweckmäßig erscheinen.
Die einzelnen Kriterien werden mittels
einer standardisierten Check-Liste
über prüft und in Form einer schrift -
lichen Stellungnahme an die VAEB
übermittelt. Die VAEB entscheidet in
Folge über die Bewilligung oder Ableh-
nung des Antrages auf Kostenüber-
nahme.

u Kommission „Psychotherapie 
in Institutionen“ 

Leonore Lerch, Delegierte Wien

Nach der 1. Tagung der Kommission
„Psy chotherapie in Institutionen –
Schwind lige Arbeitsverhältnisse“ 2012
in Linz und 2014 in Wien fand am 14.
Oktober 2016 die 3. Tagung in Tirol statt.
In Tirol ist es gelungen, Psychothera-
peutInnen als PsychotherapeutInnen in
der TILAK (Tirol Kliniken) anzustellen.
Diesem Beispiel folgend wurden in
Wien Gespräche mit dem KAV (Kran-
kenanstaltenverbund) und Psychothe-
rapeutInnen im KAV aufgenommen.

u Vertretung der Ausbildungs -
kandidatInnen

Eva Weissberg-Musil, KandidatInnen-
vertreterin im WLP-Vorstand

Mit Beginn dieses Jahres wurden die
Mitgliedsbeiträge für KandidatInnen im
Propädeutikum und im Fachspezifikum
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drastisch gesenkt und auch anders
 gestaffelt, um mehr KollegInnen schon
während der Ausbildung leistbare Un-
terstützung in berufspolitischen Fra-
gen zugänglich zu machen (siehe S.14). 

Um die Lebenswelten der KandidatIn-
nen besser zu verstehen und zielge-
richtete Projekte für ihre Unterstützung
auf den Weg zu bringen, gab es schon
im Jahr 2016 ein KandidatInnenum-
frage des ÖBVP. Der größte Fokus der
Fragen bezog sich auf die Absolvierung
des Praktikums. Fast alle Befragten
hatten zu diesem Zeitpunkt bereits ein
Praktikum erfolgreich absolviert, ein
Drittel davon im Rahmen der eigenen
Arbeitsstelle.       

Das wichtigste Kriterium bei der Wahl
der Praktikumsstelle war die Anerken-
nung durch das BMGF, gefolgt von pas-
send zeitlichen Rahmenbedingungen.
15% gaben an, dass sie bei ihrem Prak-
tikum keine Anleitung bekommen ha-
ben und noch einmal 16% mussten sich
diese selbst organisieren. Schlussend-
lich würden dann aber doch 9 von 10
PraktikantInnen ihre Praktikumsstelle
weiterempfehlen.

Ein Drittel nahm in der Zeit des Prakti-
kums eine Unterstützung durch das
AMS (Bildungskarenz, Arbeitslosen-
geld, Notstandshilfe) in Anspruch. Bei
diesem Punkt wird wieder sehr deut-
lich, welch wichtigen Teil PraktikantIn-
nen in der Gesundheitsversorgung un-
entgeltlich übernehmen. Dabei gaben
28 % an, zur Finanzierung ihrer Prakti-
kumszeit auf Erspartes zurückgreifen
zu müssen und 5% nahmen sogar extra
dafür einen Kredit auf. 

Ein ähnliches Bild zeigte sich auch bei
den Fragen zur Finanzierung der Aus-

bildung: 84 % finanzieren ihre Ausbil-
dung durch einen anderen Beruf, 65 %
müssen ihre persönlichen Ersparnisse
angreifen, 32 % bekommen eine Zu-
wen dung durch PartnerIn oder Ver-
wandte, 13 % nehmen einen Kredit auf.

Der BUVO des ÖBVP hat in seiner Sit-
zung im Februar 2017 das „Go“ für die
Durchführung des Projektes „Prakti-
kumsdrehscheibe“ gegeben. Das Pro-
jekt wird einen direkten Austausch zwi-
schen Ausbildungseinrichtungen, Prak-
tikum anbietenden Institutionen und
KandidatInnen in der Psychotherapie-
ausbildung ermöglichen. Dadurch sol-
len unter anderem freie Praktikums-
plätze sowie Beurteilungen/Empfehlun-
gen der Prak tikumseinrichtungen durch
die KandidatInnen transparent und
rasch zugäng lich gemacht werden. 

Als Pilotprojekt fand am 18.10.2016 das
Seminar „Marketing zur Startvorberei-
tung als freiberufliche/r Psychothera-
peutIn“ für Mitglieder des KFO in den
Räumlichkeiten des ÖBVP statt. Am
Programm standen dabei hilfreiche In-
puts aus dem Marketing-Bereich sowie
Sachinfos zum Thema „Möglichkeiten,
Schwierigkeiten und Chancen zu Be-
rufsbeginn“. Rege Diskussionen über
die individuellen Zugänge zu Öffent-
lichkeits- bzw. Netzwerkarbeit, Allein-
stellungsprinzipien und Tätigkeitsmix
machten das Seminar spannend und
hilfreich. 

u „Mein Körper gehört mir“ –
Gewaltpräventionsprojekt an Wiener
Volksschulen

Nina Petz, Projektkoordinatorin

Das Projekt, „Mein Körper gehört mir“
ist ein Theaterprojekt für die 3. und 4.
Klasse Volksschule mit dem Ziel, Kin-
der vor den Gefahren sexuellen Miss-

brauchs zu schützen. Organisiert und
durchgeführt wird es in ganz Österreich
vom Grazer Verein für Kriminalpräven-
tion und zwar seit nunmehr zwölf Jah-
ren sehr erfolgreich.

Ein Schauspieler und eine Schauspie-
lerin besuchen die Klassen und spielen
den Kindern Szenen vor, in denen sie
über sexuellen Missbrauch informiert
werden – und lernen, wie sie sich vor
potentiellen TäterInnen schützen kön-

nen. Der Wiener Landesverband für
Psychotherapie unterstützt dieses Pro-
jekt durch die Moderation der Eltern-
abende, bei denen die SchauspielerIn-
nen die Szenen vorspielen. Mütter und
Väter haben Gelegenheit, Fragen zu
stellen und weitere Informationen über
Psychotherapie zu erhalten. Wir geben
auch Informationen über die Angebote
der Informationsstelle des WLP, falls
Familien psychotherapeutische Bera-
tung oder Behandlung suchen.
Das Kernteam: Nina Petz, Andrea-Brix
Pfabigan, Heidemarie Kamleithner,
Ger hard Bruckner 

Von Juni 2016 bis April 2017 waren wir
bei 25 Elternabenden dabei und hatten
Kontakt mit etwa 55 LehrerInnen und
600 Müttern und Vätern.

Im Februar 2017 haben wir gemeinsam
mit dem ÖZK ein Interview für die ORF
Sendung „Thema“ gegeben. In dem Bei-
trag ging es um das Projekt „Mein Kör-
per gehört mir“ und Gewaltprävention. 
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Transparenz braucht Information. In dieser Rubrik „Informationsecke“ sollen laufend Fakten, Daten, Berichte,
Zahlen, etc. veröffentlicht werden, die die Mitglieder und das Vereinsleben betreffen. Mit Aufklärung und möglichst gut 
verständlicher  Infor mation wollen wir die Leserin und den Leser ein Stück mehr am Vereinsleben teilhaben lassen. 

V E R A N S T A L T U N G S K A L E N D
E R

für WLP Mitglieder

Erscheint in der Ausgabe:

Titel der Veranstaltung
Kontakt

Datum
Nachname

Ort
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Telefon
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E-Mail

Fax an: 
0043/1/512 70 90-44

E-Mail an: office@psychotherapie-wlp.at

Kennwort „WLP News“

bitte ausfüllen

◊

Diese Formulare können Sie auf unserer Website
unter www.psychotherapie-wlp.at
downloaden.

P IN -BOARD
Anmeldeformular für Inserate in

I. Angaben zum Inserat

Erscheint in der Ausgabe: 

Preise für Nicht-WLP Preise für WLP-
Größe B   x    H Mitglieder Mitglieder
1/1 Seite 174 x 237 mm 500 250
1/2 Seite 174 x 118 mm 280 140
1/4 Seite 174 x 60 mm 220 110
1/8 Seite 54 x 95 mm 180 90
1/16 Seite 54 x 48 mm 100 50
1/32 Seite 54 x 24 mm 75 38

Format Hochformat
Querformat

WLP News macht End-Layout ja
nein 

II. Angaben zum/r AdressatIn

Kontroll-PDF wird geschickt an:

Institution

Vorname 

Nachname

E-Mail

Fax

Tel. tagsüber erreichbar unter

Rechnung wird ausgestellt auf:

Institution

Vorname 

Nachname

Straße

PLZ/Ort

Tel.Nr.

Fax an: 0043/1/512 70 90-44

E-Mail an: office@psychotherapie-wlp.at, Kennwort „WLP News“

Format der Daten pdf
Anderes Format

WLPnews

bitte anklicken

◊

Inserate schalten in den WLP-News

Mit einem Inserat in den WLP-News erreichen Sie punktgenau eine fachspezifische Zielgruppe. Die Zeitschrift
 erscheint 3x im Jahr mit einer Auflage von 1.200 Stück, 1x jährlich sogar mit 4.500 Stück, und geht damit an alle
 PsychotherapeutInnen und psychosozialen Einrichtungen in Wien. 

WLP-Mitglied zu sein zahlt sich aus: Inserate kosten für Sie nur die Hälfte. 

Preisliste Inserate WLP-News, gültig ab 1. 1. 2018

Größe B x    H Preise für Nicht-WLP-Mitglieder Preise für WLP- Mitglieder

1/1 Seite 174 x 237 mm 500,- Euro 250,- Euro

1/2 Seite 174 x 118 mm 280,- Euro 140,- Euro

1/4 Seite 174 x 60 mm 220,- Euro 110,- Euro

1/8 Seite 54 x 95 mm 180,- Euro 90,- Euro

1/16 Seite 54 x 48 mm 100,- Euro 50,- Euro

1/32 Seite 54 x 24 mm 75,- Euro 38,- Euro

Das Bestellformular für Inserate finden Sie auch auf unserer Website unter: www.psychotherapie-wlp.at/wlp-news

Informationen und Inserat-Annahme unter: office@psychotherapie-wlp.at 
Wir freuen uns auf Ihre Einschaltung!
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Aktuelles aus den Bezirken
Leonore Lerch

Austausch in 
Hietzing

Das Bezirkstreffen am 3.10.2017 wurde
von Mag.a Manuela Andiel moderiert. 
Es ergab sich eine kurzweilige und ge-
sellige Runde, mit kollegialem Aus-
tausch, der immer wieder durch Pra-
xisbezug und Erfahrungen aus dem
eigenen Arbeitsalltag als Psychothera-
peutIn gekennzeichnet war. 

Bezirksbroschüre: Vor- und Nachteile
der Papierversion, begrenzte Möglich-
keit der Kontaktdatenaktualisierung,
Schwerpunktsetzung bzw. Streichung
des Zusatzes „in Ausbildung unter Su-
pervision“, Diskussion zur Frage: Ist
eine jährliche Neuauflage möglich bzw.
ist eine teure, aber kurzlebige Papier-
broschüre zeitgemäß und sinnvoll? An-
regung: Zusendung eines Exemplars an
neue Mitglieder des WLP im Bezirk.

uuu Wir möchten uns sehr herzlich bei allen Kolleginnen und Kollegen bedanken, die
sich mit viel Engagement für das Image der Psychotherapie einsetzen, insbeson-
dere den BezirkskoordinatorInnen und deren StellvertreterInnen, die zum Teil über
viele Jahre im Rahmen der Bezirkskoordination des WLP ehrenamtlich tätig sind.

Um die Vernetzung und den Austausch

zwischen den einzelnen Bezirken zu

fördern und Synergien zu nutzen, findet

einmal im Jahr eine Bezirkskoordina-

torInnen-Konferenz statt. Dieses wird

organisiert und koordiniert von zwei

Vorsitzenden, die aus dem Kreis der

BezirkskoordinatorInnen gewählt wur-

den.

Vorsitzende der 
Bezirks koordinatorInnen-Konferenz

Dr.in MBA Petra Marksteiner-
Fuchs
Bezirkskoordinatorin 1100/1100 
E: mag.petra.marksteiner-
fuchs@tmo.at

Reinhard Möstl, MSc
Bezirkskoordinator 1130
E: rmoestl@aon.at

Für Fragen, Informationen, Anregungen, Ihre Ideen stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung und unterstützen Sie beim Aufbau eines Bezirksteams oder der Orga-
nisation der BezirkskoordinatorInnen-Wahl in Ihrem Bezirk.

Leonore Lerch, Vorsitzende des WLP
E: lerch@psychotherapie-wlp.at

Vortragsreihe in Margareten

Danksagung

Besonderer Dank gilt 
u Gabriele Hasler für ihre Tätigkeit
als Vorsitzende der BK-Konferenz.
Wir bedanken uns für das große 
Engagement und die wichtigen 
Impulse!

uMichael Rath für sein Engagement
und seine Tätigkeit als Bezirkskoor-
dinator im 21. Bezirk

Wenn Sie Interesse haben, die Arbeit
in der Bezirkskoordination 1210 fort-
zusetzen, bitte kontaktieren Sie uns.

Beim Bezirkstreffen am 12. Oktober
2017 wurden die Pläne für die neue
Vortragsreihe „Psychotherapie hilft“
im Amtshaus konkretisiert, die für Jän-
ner 2018 geplant ist.

Zukünftig wird dankenswerterweise der
stellvertretende Bezirkskoordinator DI
Martin Janda als Kontakt für die Be-
zirkskoordination 1050/1060 zur Verfü-
gung stehen.

Das nächste Bezirkstreffen findet statt
am 18. Jänner 2018 um 19.30 Uhr in

der Praxis Chicken, Kettenbrücken-
gasse 21/2/16, 1050 Wien.

Kontakt unter T: 0660 / 707 65 89 oder
E: yasmin.randall@chello.at

Mit herzlichen Grüßen

Yasmin Randall MSc
Bezirks koordi -
natorin Margareten
und Mariahilf



PsychotherapeutInnenliste des BMGF:
Überprüft der ÖBVP regelmäßig die
PsychotherapeutInnenliste des BM?
Und würden gegebenenfalls Unregel-
mäßigkeiten wie Sperrungen von Psy-
chotherpeutInnen auffallen und an
diese kommuniziert werden?

Fortbildung: Zeitliches Ausmaß, Arten
der Fortbildung, Verweis auf die Mög-
lichkeit, Fortbildungen im eigenen Pro-
fil als ÖBVP Mitglied zu organisieren.
Ebenso wurde auf diverse Veranstal-
tungen, Kongresse aufmerksam ge-
macht, die auch zum Teil als Fortbil-
dung anzurechnen sind, so wie zum

Beispiel die „Jubiläumsveranstaltung
25 Jahre ÖBVP“. Weiters wurde der „Tag
der seelischen Gesundheit“ erwähnt,
bei dem auch der WLP einen Informa-
tionsstand betreibt.

Barrierefreie Praxisräume: Welche bau-
 lichen Neumaßnahmen sind zumutbar,
bzw. Möglichkeiten, bei Bedarf Klien-
tInnen die Sitzung in einer anderen,
barrierefreien Praxis oder Hausbesu-
che anzubieten.

Hausbesuche: Was macht ein anderes
Setting mit dem/r PsychotherapeutIn,
womit ist er/sie dabei konfrontiert
(Schmutz, Haustiere, Grenzüberschrei-
tungen) und letztlich die Frage: Wo sind
bei jeweiligen PsychotherapeutInnen
persönliche Grenzen, welche Fälle will
man übernehmen, welche lehnt man
ab?

Weitere kurz angesprochene Themen: 
u Verschwiegenheit und „Gefahr in

Verzug“
u Angst vor KlientInnen – ist psycho-

therapeutische Arbeit möglich?
u Gesang und Psychotherapie
u Steuerliche Hintergründe bei der

Arbeit

Das nächste Treffen findet statt am 
15. Feber 2018 um 18.30 Uhr im Thurn
Heurigen Restaurant, Firmiangasse 8,
1130 Wien.

Kontakt unter T: 0699 / 1877 8778
oder E: rmoestl@aon.at 

Wir wünschen allen KollegInnen 
eine gute Zeit!

Reinhard Möstl, MSc
Bezirkskoordinator
Hietzing
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Vortrag in Währing

Beim Bezirkstreffen am 6. 3. 2017 gab
es einen Vortrag mit Übungen zum
Thema „Körperorientierte Interventio-
nen zur Ich-Stärkung“ (Referentin: Lisa
Köhler-Reiter) und im Anschluss da-
ran einen regen Austausch über die
 Integration körperbezogener Interven-
tionen in die unterschiedlichen psycho-
therapeutischen Methoden.  

Bei diesem Treffen meldeten sich Kol-
legInnen zur interdisziplinären Intervi-
sionsgruppe an. 
Diese fand am 6. 4. 2017 in der Ordina-
tion von Dr.in Gerlinde Zeger-Mitterer,
1180 statt, und wird in der Folge einmal
pro Monat stattfinden.
Thema dieses Treffens war u. a.: Kom-
petenz-Aufteilung zwischen Allgemein-
MedizinerIn und PsychotherapeutIn am
Fall-Beispiel Bulimie. 
Die Interdisziplinäre Intervisionsgruppe
für den 9., 17., 18.,19. Bezirk bietet fach-
 lichen Austausch und Intervision zwi-
schen PsychotherapeutInnen, ÄrztIn-
nen, SupervisorInnen. Abwechselnd
lädt ein Mitglied der Gruppe zu sich ein
und moderiert die Sitzung, kontinuier-
liche Teilnahme  ist erwünscht. 
Info nächste Termine: Lisa Köhler-Rei-
ter, lisa.koehler@aon.at oder Sms an:
0664 / 220 27 98 

Das nächste Bezirkstreffen findet statt
am 1. Dezember 2017 um 16.00 Uhr
im TGZ, Klostergasse 31, 1180 Wien.  
Impulsvortrag und Diskussion zum
Thema „Spiritualität und Psychothera-
pie“ 

Kontakt unter T: 0664 / 220 27 98 oder
E: lisa.koehler@aon.at

Mit herzlichen Grüßen …

Lisa Köhler-Reiter 
Bezirkskoordinatorin
Währing

Klärungshilfe
oder: Lust auf 
Doppeln …

ein 2-tägiger Workshop mit

Christian Prior (Klärungshelfer 
seit 1996; Autor von 
„Klärungshilfe 3“ gemeinsam 
mit Christoph Thomann),
erstmals in Wien:

10. – 11. Jänner 2018
in 1010 Wien, Gölsdorfgasse 3

Eine Einführung in diese eigenstän-
dige Methode der Konfliktarbeit,
bei der ganz um die „Klärung“ der
Beziehungsebene geht.
Doppeln ist dabei ein unmittelbares
Eintauchen des Mediators in den
Konfliktdialog.

Investition: € 500,– zuzüglich USt.

mehr Information und Anmeldung
unter:

https://www.konfliktklaerung.at/
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Fortbildung in 
Döbling

Beim Bezirkstreffen am 12. 10. 2017
fand eine Fortbildung von Siegfried
 Essen statt zum Thema „Autopoietische
Aufstellungsarbeit“ (ÖBVP-fortbildungs -
zertifiziert für 3 AE).
Siegfried Essen erläuterte zu Beginn
die Entstehungsgeschichte der Auto-
poietischen Aufstellungsarbeit, ihre
theoretische/praktische Fundierung und
Anwendungsmöglichkeiten.
Im praktischen Teil leitete er die Ich-
Selbst Verkörperung für alle Teilneh-
merInnen an, welche ein zentrales
 Element der Autopoietischen Aufstel-
lungsarbeit darstellt, und leitete im
 Anschluss daran exemplarisch eine
 Autopoietische Aufstellung, mit ab-
schließender Reflexionsrunde. 

Das nächste Bezirkstreffen findet statt
am 15. März 2018 um 19.00 Uhr im
Heurigen Alter Bach-Hengl, Sandgas -
se 7 – 9, 1190 Wien 

Kontakt unter T: 0650 / 470 02 07 oder
E: praxis@tobiasgrandy.at 

Mit lieben Grüßen …

Mag. Tobias Grandy 
Bezirkskoordinator
Döbling

Veränderungen
in Floridsdorf

Nach zwei vollen Jahren als Bezirks -
koordinator des 21. Bezirks habe ich
meine Funktion aus beruflichen Grün-
den mit Ostern 2017 zurückgelegt.

Die gemeinsame Veranstaltung mit den
BezirksärztInnen am 18.5.2016 war ein

durchschlagender Erfolg mit 70 Teil-
nehmerInnen und umwerfend positivem
Feedback. Diese soll alle zwei Jahre
ver anstaltet werden. 
Judith Rupp hat hierbei den Kontakt zu
den BezirksärztInnen hergestellt. 
2016 fand die Veranstaltung im Famili-
enRAThaus statt. 
Referenten: Dr. Christian Kienbacher
und ich zum Thema „Störung des Sozi-
alverhaltens. Diagnosen – Prognosen –
aktuelle Behandlungsansätze“.

Ich sehe auf die zwei Jahre mit einer
überwiegend positiven Bilanz zurück
und bedanke mich bei für das erwie-
sene Vertrauen und die Unterstützung!
KollegInnen, die interessiert sind an der
Fortführung der Bezirkskoordination im
21. Bezirk, können mit dem WLP Kon-
takt aufnehmen.

Mit herzlichen Grüßen

Michael Rath
ehem. Bezirks -
koordinator 
Floridsdorf

Berufspolitik in der
Donaustadt

Das erste Treffen im Frühjahr 2017 war
der Berufspolitik gewidmet. Die Kol -
legInnen beschäftigen sich mit mögli-
chen Veränderungen durch die Psycho-
therapiegesetzesnovelle, im Besonde-
ren mit der Akademisierung. Weitere
Schwer punktthemen waren die psy-
chotherapeutische Versorgung der Be-
völkerung, auch im Zusammenhang mit
der Versorgung durch PHC-Zentren,
und die Verhandlungen mit den Kran-
kenkassen zum Gesamtvertrag.

Über die fachlichen Diskussionen hi-
naus wird von den TeilnehmerInnen der

Austausch in persönlichen Gesprächen
bei jedem Bezirkstreffen als besonders
wertvoll empfunden.
Unser beliebtes Sommertreffen fand,
wie jedes Jahr, in einem schattigen
Gastgarten in der Donaustadt statt. 

Das Bezirkstreffen am 17. 10. 2017 mit
dem Thema „Weibliche und männliche
Rollenbilder in unseren Köpfen“, run-
dete das Arbeitsjahr mit einer  Gender-
Reflexion ab.  

Das nächste Bezirkstreffen finden statt
am 9. Jänner 2018 um 19.15 Uhr in  
der praxis22, Wulzendorfstraße 30B,
1220 Wien. 

Kontakt unter T: 0664 / 867 07 03 oder
E: gabriele.hasler@aon.at

Ich wünsche allen Kolleginnen und 
Kollegen eine gute Zeit

Gabriele Hasler
Bezirkskoordinatorin
Donaustadt

Diskursive 
Erörterung in 
Liesing 

Beim Bezirkstreffen am 25.9.2017 wur-
den folgende Themen angeregt und
lebhaft erörtert:

1) Besprechung der Daten- und Spezi-
fikationsliste aller an den Bezirks-
treffen teilnehmenden Psychothera-
peutInnen des 23. Bezirkes

2) Modalitäten betreffend der Antrags-
verrechung mit der GKK

3) WLP Infostand am „Tag der seeli-
schen Gesundheit“ im Wiener Rat-
haus am Dienstag, 31. 10. 2017 von

45

www.psychotherapie-wlp.at

3–4 I 2017



WLPNEWS
46

13:00–18:00: Möglichkeit der akti-
ven Mitarbeit

4) Informationen über die Seminare,
Lehrgänge und Broschüren des Ver-
eins „Selbstlaut – gegen sexualisier -
te Gewalt an Kindern und Jugend -
lichen“: http://selbstlaut.org

5) Hinweis auf die am 13.6.2017 vom
Psychotherapiebeirat beschlossene
Ergänzung des Berufskodex für Psy-
chotherapeutInnen (Punkt III.9a)

6) Fortsetzung der Beitragsreihe: Ein-
blick in die von den TeilnehmerInnen
angewandten Therapieformen. Dazu
praxisnahe Vorstellung diverser In-
terventionsmethoden samt Fallbei-
spielen: Systemische Familienthera-
pie, Traumatherapie, EMDR, Focus-
 sing, u.a.

Das nächste Bezirkstreffen finden statt
am 13. Dezember 2017 um 19.45 Uhr in
der Praxis Trugina-Weber, Gebirgs-
gasse 1, 1230 Wien.

Kontakt unter T: 0699 / 1472 0005 oder
E: g.fle@gmx.net

Mit lieben Grüßen …

Gabriele 
Zehetbauer-Salzer,
BA pth.in

Bezirkskoordinatorin
Liesing

5./6. Bezirk
18.1.2018, 19.30 Uhr, Praxis Chicken,
Kettenbrücken gasse 21/2/16, 1050 Wien 
Kontakt: Yasmin Randall MSc (BK)
DI Martin Janda (BK-Stv.)
E: psychotherapie.janda@gmail.at
T: 0676 / 957 82 94

10./11. Bezirk
13.3.2018, 18.30 Uhr, Praxis Mark  -
steiner-Fuchs, Favoritenstraße 81/40,
1100 Wien
Kontakt: Dr.in MBA Petra Marksteiner-
Fuchs (BK)
E: mag.petra.marksteiner-fuchs@tmo.at
T: 0660 / 813 62 75

13. Bezirk
15.2.2018, 18.30 Uhr, Thurn Heurigen
Restaurant, Firmiangasse 8, 1130 Wien  
Kontakt: Reinhard Möstl, MSc (BK)
Mag.a Manuela Andiel (BK-Stv.)
E: rmoestl@aon.at
T: 0699 / 1877 8778

15./16. Bezirk
13.12.2017, 20.00 Uhr, Praxis Oster-
mann, Friedmanngasse 38–40/1/30,
1160 Wien
20.2.2018, 20.00 Uhr, Praxis Baum -
gartner, Enenkelstraße 32/15, 
1160 Wien
18.4.2018, 20.00 Uhr, Praxis Oster-
mann, Friedmanngasse 38–40/1/30
Kontakt: Mag.a Gertrud Baumgartner (BK)
Eva-Maria Ostermann (BK-Stv.)
E: gertrud.baumgartner@praxis1160.at
T: 0676 / 709 31 37

18. Bezirk
1.12.2017, 16.00 Uhr, TZG, Kloster -
gasse 31–33, 1180 Wien
Austausch: Spiritualität in der Psycho-
therapie
Kontakt: Lisa Köhler-Reiter (BK)
E: lisa.koehler@aon.at
T: 0664 / 220 27 98

19. Bezirk
15.3.2018, 19.00 Uhr, Heuriger Alter
Bach-Hengl, Sandgasse 7–9, 1190 Wien
Kontakt: Mag. Tobias Grandy MSc (BK)
E: praxis@tobiasgrandy.at
T: 0650 / 470 02 07

22. Bezirk
9.1.2018, 19.15 Uhr, praxis22, Wulzen-
dorfstraße 30B, 1220 Wien
Kontakt: Gabriele Hasler (BK), 
Eva Pärtan (BK-Stv.)
E: gabriele.hasler@aon.at  
T: 0664 / 867 07 03

23. Bezirk 
13.12.2017, jeweils 19.45 Uhr, 
Praxis Trugina-Weber, Gebirgsgasse 1,
1230 Wien
Kontakt: Gabriele Zehetbauer-Salzer, 
BA pth.in (BK)
E: g.fle@gmx.net
T: 0699 / 1472 0005
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Leonore Lerch, Jg. 1963, 
Ausbildung in Klienten -
zentrierter Psychotherapie
(ÖGWG) und Biodynamischer
Psychotherapie (AIK, GBII), 
Arbeitsschwerpunkte: 
Psychiatrische Erkrankungen,
Gender, Transgender, Trans-
kultu ralität, in freier Praxis
seit 1997. Langjährige Tätigkeit
als Geschäftsführerin in thera-
peutischen Einrichtungen. 
Mitarbeit beim Verein Wind-
horse – Ambulante Betreuung
von Menschen in schweren
psychischen Krisen (Psycho-
sen), Publikationstätigkeit.
Berufspolitik: Vorsitzende des
Wiener  Landes verbandes für
Psychotherapie, Delegierte ins
 Länder- und Bundesforum, stv.
Vorsitzende des Länderforums,
Kontakt Wiener Bezirks -
koordina  tion.

lerch@psychotherapie-wlp.at

Gerhard Pawlowsky, Dr., 
Jg. 1943, Klinischer und
 Gesundheitspsychologe, Psy-
choanalytiker und personen-
zentrierter Psychotherapeut.
Berufspolitik: beteiligt an der
interimistischen Leitung des
WLP April bis Juni 2008,
Schriftführer des WLP, Dele-
gierter ins  Länderforum, stv.
Vorsitzender des WLP. Am
Neuaufbau der Beschwerde-
stelle des WLP 
beteiligt sowie zuständig für
Rechtsangelegenheiten.

gerhard.pawlowsky@utanet.at

Eva Weissberg-Musil, 
Jg. 1962, Psychotherapeutin in
Ausbildung unter Supervision,
eingetragene Mediatorin, 
Lebens- und Sozialberaterin
und Coach in freier Praxis, 
Ehrenamtliche Mitarbeiterin
der Kolping Beratungsstelle
und der Beratungsstelle Cou-
rage in Wien, Zertifizierte Er-
wachsenenbildnerin, Trainerin
für Konflikt- und Selbstmana-
gement, Programmleiterin der
Akademie der Sankt Vinzenz
Stiftung.
Berufspolitik: Schriftführerin
und KandidatInnenvertreterin
des WLP

weissberg-musil@psychotherapie-

wlp.at

Eva Lamprecht, Mag.a phil.,
1963, Studium der Publizistik-
und Kommunikationswissen-
schaften/Romanistik an der
Uni Wien. Langjährige Tätig-
keit im Bereich Öffentlichkeits-
arbeit, Werbung und Kultur-
management, Kinderbuch   -
auto rin. Seit Dezember 2011
als Assistentin des Vorstandes 
des WLP tätig. 

lamprecht@psychotherapie-wlp.at

Michaela A. Tomek, Mag.a, 
Jg. 1977, abgeschlossenes
Studium der Internationalen
Betriebswirtschaftslehre und
ausgebildete Biochemikerin,
selbständige Unternehmens-
beraterin, Psychotherapeutin
in freier Praxis (Systemische
Familientherapie), Weiter -
bildung Einzel- und Gruppen-
psychotherapie für Kinder und
Jugendliche an der KJP Hin-
terbrühl, Angestellte Beraterin
an der Kolping Lebens- und
Familienberatungsstelle 1180
seit 2016, Outdoor-Jugend -
coach.
Berufspolitik: Kassierin des
WLP

tomek@psychotherapie-wlp.at

Das WLP-Team
Vorstand:

Öffnungszeiten des Büros
Montag, Donnerstag: 9–14 Uhr
Dienstag: 12–16 Uhr
Löwengasse 3/3/4
1030 Wien
T: 01/890 80 00-0
F: 01/512 70 90-44
E: office@psychotherapie-wlp.at
www.psychotherapie-wlp.at 

 Büro:
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Gertrud Baumgartner, Mag.a,
Jg. 1956, langjährige Psycho-
therapeutin in freier Praxis 
(Integrative Gestalttherapie).
Bezirkskoordinatorin im 16. Be-
 zirk seit über zehn Jahren.
gertrud.baumgartner@ 
praxis1160.at

Irmgard Demirol, Mag.a,
Jg. 1963, Diplompädagogin,
Psy  chotherapeutin (Systemi-
sche Familientherapie) –
traumazentrierte Therapie,
Theaterpädagogin (Theater der
Unterdrückten nach Augusto
Boal). Psychotherapie auch in
türkischer, englischer und
spanischer Sprache. 
irmgard.demirol@web.de

Nina Petz, Schauspielerin,
Hypnosepsychotherapeutin,
Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapeutin (in Aus-
bildung unter Supervision) in 
freier Praxis. 
office@ninapetz.at

Yasmin Randall, MSc, 
Hypnose-Psychotherapeutin,
Traumatherapeutin, Bezirks-
koordinatorin im 5./6. Bezirk,
Projekte im Bereich „Psycho-
therapie und Migration“.
yasmin.randall@chello.at

Gertrud Baumgartner, Mag.a,
Mitarbeiterin der WLP-Informa-
tionsstelle seit Mitte der 90er-
Jahre, Leiterin seit Mai 2009. 

Telefonische Beratung
T: 01/512 71 02 
Montag, Donnerstag: 14–16 Uhr 
Persönliche Beratung
(kostenlos und unverbindlich)
Es wird um Terminverein -
barung während der tel. 
Beratungszeiten ersucht. 
Montag, Donnerstag: 16–17 Uhr
WLP-Büro, Löwengasse 3/3/4,
1030 Wien
Schriftliche Anfragen unter
informationen@psychotherapie-
wlp.at

Maria Bayer-Weichinger,
Dipl-Päd.in Psychothera peutin
(Integrative Gestalttherapie),
Lehrtherapeutin und Trainerin
(IGWien) Psychotherapeutin 
in freier Praxis seit 2005 für 
Einzel-, Paar- und Gruppen-
therapie sowie Supervision,
Seminartätigkeit, Mitarbeiterin
der Beschwerdestelle des WLP
seit 2010, Leitung seit Juli 2017

Schriftliche Anfragen unter 
beschwerden@psychotherapie-
wlp.at

Ursula Duval, Dr.in, Hypnose-
Psychotherapeutin, Trauma-
therapeutin, TrainerInnen -
ausbildung, ÖBVP-Aktivistin
der ersten Stunde.
ursula.duval@chello.at

Yasmin Randall, MSc, Hypno -
se-Psychotherapeutin, Trau-
ma therapeutin, Aufbau der
 „Maria hilfer Bezirkspsycho-
therapeutInnen“, auch ÖBVP-
Aktivistin der ersten Stunde.

Rechnungsprüferinnen:

Bezirkskoordination:

Delegierte in das Länderforum: 

Kommission 
„Psychotherapie in 
Institutionen“:

Leonore Lerch
für das Bundesland Wien
- Vertretung der in Institutio-

nen beschäftigten Psycho -
thera peutInnen und Psycho-
therapeutInnen in Ausbildung
- Vertretung der Psycho thera-

pie in Institutionen
institutionen@psychotherapie-
wlp.at

Projekte:

„Mein Körper gehört mir“ 
in Kooperation mit dem 
Österreichischen Zentrum für
Kriminalprävention

Nina Petz, Schauspielerin,
Hypnosepsychotherapeutin,
Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapeutin (in Aus-
bildung unter Supervision) in 
freier Praxis.
office@ninapetz.at

Petra Marksteiner-Fuchs,
Dr.in, MBA Individualpsychoana-
ly tikerin (HPZ, STA Hinterbrühl)
und Ergotherapeutin in freier
Praxis, Lehraufträge (FH Cam-
pus Wien und Krems, VPA),
WLP-Bezirkskoordinatorin
10./11. Bezirk, Vorsitzende 
der BezirkskoordinatorInnen-
konferenz
mag.petra.marksteiner-
fuchs@tmo.at

Reinhard Möstl, MSc, dipl. 
Sozialarbeiter und Psycho -
therapeut, Existenzanalyse,
Arbeit in freier Praxis,
Mitarbeit in der WLP-Info-
stelle, Bezirkskoordinator für
Wien 13, Vorsitzender der
 BezirkskoordinatorInnen -
konferenz
rmoestl@aon.at

Informationsstelle: Beschwerdestelle:
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